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Vorwort der Herausgeber 

Mit diesem Band wollen wir zusammen mit zahlreichen Kolleg:innen tun, was 
überfällig ist: Martin Wengeler als einen Wissenschaftler ehren, der sein Fach, die 
Linguistik, über Jahrzehnte hinweg weit mehr geprägt hat, als er es seinem Cha-
rakter entsprechend je glauben wollte. Wer ihn nicht nur als Wissenschaftler und 
akademischen Lehrer, sondern auch als Mensch kennenlernen durfte, weiß, dass 
dies tatsächlich nie sein Anspruch und Ziel gewesen sein dürfte. 

Martin Wengelers Weg führte gewissermaßen von außen in die Sprachwissen-
schaft hinein. Ein offenbar früh ausgeprägtes politisches und zeitgeschichtliches 
Interesse, das Naturell eines leidenschaftlichen Zeitungslesers, von dem seine Fa-
milie zu berichten weiß und das auch seinen Kolleginnen und Kollegen nicht ver-
borgen bleiben konnte, traf im Studium, inspiriert von Georg Stötzel, auf die Er-
kenntnis, dass ohne ein vertieftes Verständnis von Sprache gesellschaftliche Ver-
hältnisse und Zusammenhänge nicht zu durchschauen sind. Eine entwickelte Lin-
guistik des öffentlichen Sprachgebrauchs aber gab es nicht zu diesem Zeitpunkt 
und so wurde er selbst, zunächst an seiner Heimatuniversität in Düsseldorf und 
dann im Rahmen seiner Professur in Trier, zu einem derjenigen, die sie theoretisch, 
methodisch, vor allen Dingen aber empirisch begründet haben. Der Beginn dieser 
Arbeit fällt zusammen mit dem einsetzenden Siegeszug des Terminus ‚Diskurs‘, 
dessen Übersetzung in praktische Forschung ganz wesentlich durch Martin Wen-
geler erfolgt ist. Wo immer heute der öffentliche Sprachgebrauch linguistisch ana-
lysiert wird – von der studentischen Hausarbeit bis hin zum großen Drittmittelpro-
jekt – ist es unmöglich, an seinen Arbeiten, allen voran an der von ihm begründeten 
Topos-Analyse, vorbeizukommen – wollte man das denn überhaupt versuchen. 

Zwar ist Martin Wengeler also alles andere als ‚außen‘ geblieben, was die ger-
manistische Sprachwissenschaft angeht – im Gegenteil –, aber zwischen der Lingu-
istik und anderen sozialwissenschaftlichen Disziplinen und nicht zuletzt dem öf-
fentlichen Interesse an Sprache und Kommunikation hat er immer wieder Brücken 
geschlagen. Was er wissenschaftlich angegangen ist, blieb in diesem Sinne nie eine 
selbstreferentielle Sprachwissenschaft, die sich ihre Probleme selbst schafft, son-
dern war stets eine Linguistik von gesellschaftlicher Bedeutsamkeit. Wir haben uns 
zu deren Bezeichnung und als Titel für diesen Band einen Ausdruck geliehen, den 
Uli Welbers in seinem Beitrag einführt und erläutert: Zivilgesellschaftliche Linguistik. 
Wir sind uns sicher, dass alle, die etwas zu diesem Buch beigetragen haben, darun-
ter auf die eine oder andere Weise etwas verstehen werden, das sie selbst mit Mar-
tin Wengeler verbindet oder das sie gar von ihm überhaupt erst gelernt haben. 

Neben dem Dank an Merle Hormann, die wesentlich an der Erstellung der 
Druckvorlage beteiligt war, bleibt uns damit nur, dem Jubilar im Namen aller an 
diesem Band beteiligten Kolleginnen und Kollegen ganz herzlich zu gratulieren! 
 
Kassel, Essen und Magdeburg, 25. Oktober 2025 
 
David Römer, Steffen Pappert und Kersten Sven Roth 


